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Berlin den 17. Juni. Seine Majeſtaͤt der 
König find heute nach Schleſien abgegangen. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nitz ſind heute nach Se 2 

Se. Majeftät der König haben dem penſionirten 
Oberſten von Sack, vormals Kommandeur des 
Z30ſten Infanterie Regiments, den Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 


geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Land⸗ und 
Stadtgerichts Direktor Seiler zu Aſchersleben 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem evangeliſchen 
Pfarrer Skuſa zu Oſterwieck, Regierungs⸗Bezirk 
Danzig, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
derleihen geruht. 2 

Se. Majeftät der König haben dem bei der hie⸗ 
ſigen Eiſengießerei arbeitenden Modell: Tifchler 
Damnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. f 

Se. Majeftät der König haben dem Direktor des 


n d 


Cours⸗Bureaus bei dem General-Poſt⸗Amte, Hofe 
rath Friederich, geſtattet, den von dem Koͤnige 


von Danemark Majeſtaͤt ihm verliehenen Danne⸗ 
brog⸗Orden vierter Klaſſe zu tragen. ö 


1 nt he ee: 80 Intendant 
r Königlichen Schloͤſſer, von Maſſow, iſt na 
Fuͤrſtenſtein in Schleſten abgereift. REN 
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Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 9. Juni. Die Deutſche 
ſowohl, als die Franzoͤſiſche Petersburger Zeitung 
enthalten gleichlautend die Berichtigung eines von 
dem Journal de Franefort der „Leipziger Allge⸗ 
meinen Zeitung“ entnommenen Artikels „von der 
Ruſſiſchen Graͤnze“, in welchem gemeldet wurde, 
der Biſchof Klongewitſch in Wilna ſei verhaftet 
worden. In der Berichtigung wird — „um zu zei⸗ 
gen, wie die Neuigkeits⸗Fabrikanten von dem, was 
Rußland betrifft, unterrichtet find“ — erzählt, daß 
der Biſchof, weit entfernt, beſtraft zu werden, viel⸗ 
mehr vom Kaiſer mit der groͤßten Auszeichnung be⸗ 
handelt worden ſei, auch das Großkreuz des Wladi⸗ 
mir-Ordens zweiter Klaſſe erhalten und die Creirung 
zweier Suffragan-Bisthüͤmer für zwei Domherren 
ſeines Kapitels erlangt habe. Dann heißt es wei⸗ 
ter: „Was die Beſchuldigung betrifft, die derſelbe 
Korrefpondent der „Leipziger Allg. Zeitung“ dem 
Biſchofe Klongewitſch macht, als habe derſelbe 
einige Geiſtliche, die an der Revolution Theil ge⸗ 
nommen, abgeſetzt, und dieſe feien nach ihrer Ders 
urtheilung den Kaukaſiſcheu Regimentern einverleibt 
worden, ſo kann man wohl denken, daß dieſelbe 
eben ſo grundlos iſt, als der Reſt ſeines Artikels. 
In Rußland kann ein Geiſtlicher, ſelbſt bei den 
ſchwerſten Vergehen, nicht anders feiner Wurde 
entſetzt werden, als durch ein Urtheil des hoͤheren 
geiſtlichen Gerichts von der Konfeſſion, wozu er 
gehört. Dies iſt ein Haupt⸗Prinzip unſerer Geſetz⸗ 


gebung, die man zuvor etwas beſſer ſtudiren ſollte, 


ehe man fo unuͤberlegt ſpricht, wie es oft geſchieht. 
Nach den genaueſten Nachrichten kann man verſi⸗ 
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chern, daß kein Mitglied der Roͤmiſch⸗Katholiſchen 


Geiſtlichkeit zur Strafe unter die Truppen geſteckt 
worden iſt; einige Kaplane von dieſer Konfeſſion 
find bei dieſem Armee⸗Corps, wo ſich eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Katholiken befindet, angeſtellt 
worden, um denſelben die Huͤlfe und die Tröſtun⸗ 
gen ihrer Religion darzubringen. Auch dieſe Maß⸗ 
regel aber hat der Korreſpondent jenes Blattes in 
eine Verfolgung verwandelt.“ } 

Mittelſt Allerhoͤchſten Gnadenbriefes vom 12. Mai 
iſt der Chan von Karabagh, General-Major Mechti⸗ 
Kuli, auf das Zeugniß des Ober⸗Dirigenten von 
Gruſien über deſſen ausgezeichnete Verdienſte und 

muſterhafte Ergebenheit gegen den Ruſſiſchen Thron, 

zur Bezeigung des beſonderen Allerhoͤchſten Wohl: 
wollens, zum Ritter des St. Annen⸗Ordens erſter 
Klaſſe ernannt worden. 

Warſchau den 12. Juni. Der Fürft von Wars 
ſchau iſt vorgeſtern von hier nach Brzesé-Litewski 
abgereiſt, wird aber binnen kurzem hier zurück ers 
wartet. 7 

F 

Paris den 12. Juni. Die vorgeſtrige Revue 
iſt ohne irgend einen Unfall vorüͤbergegangen, und 
die hieſigen Blätter nehmen deshalb um fo freier 
die Frage wieder auf, weshalb dieſelbe eigentlich 
ftattgefunden habe. „Es liegt“, ſagt eines der bie: 
ſigen Blätter, „der ſo ploͤtzlich angefagten Revue 
ſicherlich eine politiſche Idee zum Grunde, Am wahr⸗ 
ſcheinlichſten iſt es, daß man die Julitage fortan 
ihrer militairiſchen Feierlichkeit berauben will. Man 
konnte ſich deshalb auch nicht wundern, daß es 
einer ohne anſcheinenden Beweggrund abgehaltenen 
Revue an Enthuſiasmus fehlte. Die National⸗ 
Garde liebt dergleichen Bemuͤhungen nicht, wenn 
ſie nicht irgend eine Nothwendigkeit dazu einſieht. 
Der größte Theil der Legionen war ſehr unvollſtaͤn⸗ 
dig; ſie ſtanden durchaus von den Einwohnern ge⸗ 
trennt, indem die Kommunikation auf allen Punk⸗ 
ten, die der Koͤnig zu paſſiren hatte, geſperrt war, 
und beim Vorbeimarſch blieb die National: Garde 
fo weit vom Koͤnige entfernt, daß fie kaum ſeine 
Geſichtszüge erkennen konnte. Man ſchaͤtzt die Zahl 
der National⸗Gardiſten, die ſich eingefunden hat: 
ten, auf 20 — 25,000 Mann, Da nun aber der 
Effektiv⸗Beſtand der Pariſer National⸗Garde ſich 
auf 85,000 Mann- beläuft, ſo haben ſich etwa 
60,000 Mann nicht geſtellt.“ 

Wie man aus Marſeille ſchreibt, wo Ben-Arach 
am 7. d. eingetroffen iſt, ſo folk ſich dieſer Abge⸗ 
ſandte Abdel⸗Kaders mit dem Erfolge feiner diplo⸗ 
matiſchen Miſſion nicht ſehr zufrieden zeigen. 

Der heute hier eingegangene Moniteur Algerien 

giebt folgende Nachrichten uͤber den e der 
Kolonie: „Algier den 1. Juni. Wir erfreuen 
uns ſeit einiger Zeit einer Ruhe, die als die weſent⸗ 
lichſte Verbeſſerung in dem Zuſtande des Landes 


betrachtet werden muß, da nur aus ihr alle ande⸗ 
ren Verbeſſerungen hervorgehen koͤnnen. Unſere 
Lager in Koleah, in Blida und im oͤſtlichen Theile 
der Regentſchaft, befeſtigen ſich immer mehr; die 
Vertheidigungsarbeiten werden bald beendigt ſeyn, 
und die einheimiſche Bevoͤlkerung wird darin den 
ſicherſten Beweis für eine permanente und dauer⸗ 
hafte Beſetzung finden. Sie gewoͤhnt ſich an unſere 
Nachbarſchaft, indem die Felder unter dem Schutze 
unſerer Soldaten bebaut und die Maͤrkte in unſeren 
Lagern aufgeſchlagen werden. In Blida und be⸗ 
ſonders in Oſten ſind dieſe Maͤrkte ſo reichlich ver⸗ 
ſehen, und die Lebensmittel ſo wohlfeil, daß man 
ſogar Verſendungen nach Algier macht. Die Gar⸗ 
niſon von Bugia iſt abgeloͤſt worden, und Hr. Ve⸗ 
deau, Oberſt⸗ Lieutenant der Fremden-Legion, hat 
den Ober- Befehl über dieſen Platz erhalten. Die 
benachbarten Staͤmme, die ſich bisher von einer 
unbeugſamen Hartnaͤckigkeit bewieſen, ſcheinen ſich 
uns naͤhern zu wollen. Die vormaligen Bewohner 
von Bugia, die zur Zeit unſerer Beſetzung die Stadt 
verlaſſen hatten, bitten jetzt um die Erlaubniß, da⸗ 
hin zuruͤckkehren zu dürfen. Konſtantine iſt ruhig. 
Im Umkreiſe von Bona werden die Steuern in uns 
ſerm Namen und ohne Widerſtand erhoben. In 
Oran, Algier und Bona vermehren ſich die Han— 
delsverbindungen zwiſchen uns und den Staͤmmen 
im Innern, die ihre Produkte gegen Europaͤiſche 
Fabrikate umtauſchen. Wir wollen hoffen, daß die 
Zeit und die getroffenen Maßregeln einen ſo guͤnſti⸗ 
gen Zuſtand der Dinge befeſtigen werden, dann 
wird auch die Bevölkerung, die dieſem Lande bes 
ſonders noch fehlt, ſich ohne Zweifel beeilen, von 
den Vortheilen eines fruchtbaren und wohlfeilen 
Bodens und eines ſchoͤnen Himmels Nutzen zu zie⸗ 
hen. Die Sicherheit, nach der man ſo lange ge⸗ 
ſtrebt hat, herrſcht gegenwärtig rings um uns her; 
aber der Boden erwartet noch Menſchenhände, um 
ihn zu beſchuͤftigen und fruchtbringend zu machen.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 11. Juni, Herr Miles brachte 
neulich im Unterhauſe die Mißhelligkeiten zur 
Sprache, welche zwiſchen der Perſiſchen Regierung 
und dem bei ihr betheiligten Britiſchen Geſandten 
eingetreten ſind. „Das Hous“, ſagte er, „wird 
ſich erinnern, daß vor einiger Zeit unſerm Geſand⸗ 
ten ein arger Schimpf zugefuͤgt wurde. Dieſer 
Geſandte forderte Genugthuung dafur und ſprach 
den Entfehluß aus, daß er, falls man ihin keine 
hinreichende Satisfaction gewaͤhre, ſo handeln 
würde, wie es der Ehre Englands gemäß ſei. Ich 
wünſchte nun zu wiſſen, ob ihm die verlangte Ges 
nugthuung zu Theil geworden, oder ob er die Maß⸗ 
regeln ergriffen hat, die man nach jener Sprache 
erwarten müßte. fist mochte ich den edlen 
Staats⸗Sekretair für die aus wärtigen Angelegen⸗ 


heiten fragen, ob er Nachrichten über den weiteren 
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Verlauf der Belagerung von Teheran?) erhalten 
hat.““ Lord Palmerſton erwiederte: „Nach den 
letzten Depeſchen hatte Herr Maeneil eine ungenuͤ⸗ 
gende Antwort erholten. Da unterdeſſen die Be⸗ 
lagerung von a 
fortdauerte, ſo fand Herr Macneil ſich veranlaßt, 
ſelbſt in das Lager des Schachs zu eilen, und als 
er feine letzte Depeſche nach England abſandte, war 
er noch 11 Tagereiſen von Teheran entfernt.“ 

Ueber die letzten Debatten in Betreff Algiers in 
der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗Kammer bemerkt die 
Morning-Chronicle: „Wenn England große Be⸗ 
ſorgniſſe oder Eiferſucht wegen der Ausdehnung der 
Franzöſiſchen Eroberungen in Afrika hegte, ſo würde 
die Debatte, welche ſo eben in Bezug darauf in 
der DeputirtensKammier e dazu geeig⸗ 
net ſeyn, dieſe Gefühle zu be chwichtigen. Die Un⸗ 
moͤglichkeit und Hoffanngsloſigkeit, worin ſich Frank⸗ 
reich befindet, jemals weſentlichen Vortheil von 
Algier zu ziehen, konnte nicht ſchlagender darge⸗ 
than werden, als durch jene Debatte.“ 

In Amerika ſind nun bereits drei verſchiedene 
Blokaden im Gange, eine in Mexiko, die andere 
in Buenos⸗Ayres und die dritte in Chili; die bei⸗ 
den erſteren von Seiten Frankreichs, die letzte von 
Seiten Englands. Die von Frankreich aufgeführ⸗ 
ten Beweggründe zu jenen beiden find bekannt. Es 
iſt auch ſchon gemeldet worden, wie eiferfüchtig die 
biefigen Blätter ſich darüber aͤußern; von der gegen 
Buenos = Ayres ine Werk geſetzten behaupten ſie 
geradezu, daß ſie nur deshalb angeordnet worden, 

weil die Regierung dieſer Republik den Britiſchen 
Handel mehr beguͤnſtige, als den Franzoͤſiſchen. Als 
om 30. März das erhech. Schiff „Annabella“ 
von Buenos⸗Ayres abſegelte, lag der Fronzoͤſiſche 
Admiral mit ſeinem Geſchwader ſchon vor dieſem 
Hofen. Durch jenes Schiff hat man nun auch von 
der dritten Blokade, 
liſcher Seite angeordneten, die erſte Nachricht er 
halten. Das Britiſche Geſchwader hatte ſich des⸗ 
halb vor den Hafen von Volparaiſo gelegt, weil 
der Capitain eines Engliſchen Kauffahrteiſchiffes in 
Chili erſchoſſen und der dortige Britiſche Konſul 
mit feinen desfollſigen Vorſtellungen von der Chi⸗ 
liſchen Regierung kurz abgewieſen worden. So 
fagt wenigſtens der miniſterielle Globe. 
S Fannie n. 

Madrid den 3. Juni. Die Hof⸗Zeitung 
enthält nachſtehenden Bericht des politiſchen Chefs 
von Ciudad Real über die Ueberrumpelung dieſer 
Stadt durch die Karliſten unter Palillos: „Am 28. 
Mai, bei Tagesanbruch, erſchien der Feind in der 


größten Stille vor der Stadt und ſuchte das ver⸗ 


mauerte St. Marien⸗Thor zu erbrechen. Es ges 
lang ihm auch, eine Oeffnung zu machen, durch 
J Sp berichtet die Ttaatszeitung, doch muß es wohl, 


eben ſo wie weiter unten, Herat heißen, denn Te⸗ 
era i die Reſidenz des Schach A. d. R. 


Teheran ſchon ver bis fünf Monate 


von der gegen Chili von Eng⸗ 


Stimmen verworfen worden. 


welche drei Infanteriſten hindurchgehen konnten, 
und der Feind wartete nunmehr nur darauf, daß 
die Mauer völlig umſtürzen ſollte, um mit 180 
Mann Infanterie und 300 Pferden in die Stadt 
zu dringen und Furcht und Schrecken daſelbſt zu 
verbreiten, allein die benachbarte Schildwache gab 
Feuer, todtete einen der mit dem Einxeißen der 
Maner beſchaͤftigten Feinde und machte Lärm, 
Man eilte ſogleich von allen Seiten herbei, ver⸗ 
ſtopfte die Oeffnung mit Matratzen und ſtellte 
zweirädrige Karren davor. Der interimiſtiſche Ge⸗ 
neral⸗Kommandant ließ nun mit 44 Infanteriſten, 
20 Pferden, den einzigen, die im Beſitz einiger 
National⸗Gardiſten waren, und einer von den bei⸗ 
den Apfündigen Kanonen, die ſich im Fort befan⸗ 
den, eine Rekognoszirung bis auf Flintenſchußweite 
unternehmen. Die Feinde griffen dieſes kleine De⸗ 
taſchement mit 70 auserleſenen Kavalleriſten an, 
und obgleich die eine Hälfte der Infanterie Feuer 
gab, fo ergriff doch die andere Haͤlfte die Flucht 
und ließ den Offizier im Stich, der niedergehauen 
wurde; die übrigen Truppen wurden von ſämmt⸗ 
lichen Karliſten angegriffen und flohen in der groͤß⸗ 
ten Unordnung. Wir verloren die eine Kanone und 
24 Mann, die theils auf dem Kampfplatze blieben, 
theils in Gefangenſchaft geriethen. Letztere wur⸗ 
den, obgleich ihnen Pardon verſprochen worden 
war, bei Miguelturra erſchoſſen. Nur 4 Kanonie⸗ 
ren ſchenkte man das Leben, weil man dieſelben 
geraden konnte. Nachdem die Rekognoszirungs⸗ 

ruppen zerſtreut worden waren, erſchienen 60 
feindliche Kavalleriſten vor dem Thore von Gra⸗ 
nada, wurden aber durch das Feuern aus der Stadt 
in gehöriger Entfernung gehalten.“ Schließlich 
ſagt der Bericht, daß es nicht nur an Truppen 
fehle, um die Feinde zu verfolgen, ſondern auch, 
um die Stadt zu vertheidigen. 

Das Miniſterium hat geſtern einen Sieg errun⸗ 
gen, der ihm, wenigſtens für dieſe Seſſion, die 
Mojorität im Kongreſſe ſichert. Der Kommiſſions⸗ 
Bericht, wonach nur die Erhebung der Haͤlfte des 
Zehnten geſtattet ſeyn ſollte, iſt mit 84 gegen 71 
Ehe nun die Dies 
kuſſion über die Erhebung des ganzen Zehnten be⸗ 
ginnt, wird Herr Mendizabal noch ein Amende⸗ 
ment beantragen, das indeß, wie man allgemein 
glaubt, ebenfalls verworfen werden wird. 

Die Regierung hat dem General Narvaez befoh⸗ 
len, ſo ſchnell wie moͤglich mit ſeinem Corps, wel⸗ 
ches 8000 Mann ſtark iſt, in die Mancha einzurücken. 

Der General Archevala, Kommandant von Bil⸗ 
bad, hat ein feit kurzem daſelbſt erſcheinendes Blatt, 
la Paz, welches die Erhaltung der Privilegien der 
Basken vertheidigte, verboten. 

Saragoſſa den 3. Juni. Am A. befand ſich 
der Ober⸗Befehlshaber in Daroca, wo er mit dem 
General San Miguel zuſammentraf. Die Divifion 
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des Brigadiers Mir war an demſelben Tage in 
Belchite und Lecera, die des Brigadiers Nogues 
in der Ebene von Carinena und die Truppen des 
Brigadiers Aſpiroz in Teruel. Reiſende, die mit 
der Poſt aus Madrid hier angekommen find, brin⸗ 
gen die Nachricht, daß der General Pardiſas vor⸗ 
Ren mit 5 Bataillonen und 800 Pferden in 

eca bei Calatayud war und nach Teruel marſchi⸗ 
ren wollte. Das ſchwere Geſchuͤtz, welches auf 
Verlangen des Generals Oraa von Jaca abgeſandt 
worden iſt, muß heute oder morgen hier eintreffen. 

Spaniſche Gränze. Im Phare de Bayonne 
lieſt man: „In Folge der Bewegung einiger Kar⸗ 
liſtiſchen Bataillone nach Aragonien hin, iſt der 
General Leon am 3. Juni nach der Graͤnze dieſes 
Koͤnigreichs aufgebrochen, um die Feinde zu beob⸗ 
achten und fie, falls fie weiter vorzudringen verſu⸗ 
chen ſollten, anzugreifen. Der Graf von Luchana 
traf an demſelben Tage in Lodoſa ein, um Guer⸗ 
gue, der mit 8 Bataillonen bei Eſtella zuruͤckgeblie⸗ 
ben iſt, zu beobachten. Don Carlos war am 4. 
noch in Toloſa, wo er die Truppen von Iturriza 
mufterte, Man will bemerkt haben, daß er noch 
nie fo freundlich gegen die Soldaten geweſen, wie 
jetzt; und iſt dies gegründet, ſo muß der Eindruck, 
den die letzten Unruhen auf ihn gemacht haben, 
ſehr ſtark geweſen ſeyn, da es ihn bewogen hat, 
ſein gewoͤhnliches ernſtes und abgemeſſenes Weſen 
abzulegen.“ ö 

— Eine Pribat⸗Mittheilung im Oeſterr. Be⸗ 
obachter beſagt Folgendes: „Es verbreitet ſich 
täglich mehr Licht über das Unternehmen, welchem 
Munagorri, ein durchaus obſkurer Menſch, zum 
Aushaͤngeſchild diente und noch dient. Der Spuk 
iſt von Madrid ausgegangen und zwar in ber dop⸗ 
pelten Abſicht, wo moͤglich Unordnungen in den 
Baskiſchen Provinzen zu erregen, dem Auslande 
Sand in die Augen zu ſtreuen und ſomit dem gaͤnz⸗ 
lich geſunkenen finanziellen Kredit der Regierung 
zu Madrid zu Hülfe zu kommen. Dieſe Verſuche 
haben jedoch bisher dem beabſichtigten Zwecke nicht 
entſprochen, und ſie werden ſich in der Folge wohl 
kaum anders ſtellen, denn die Lüge liegt zu deutlich 
am Tage. : 

— In einem Schreiben aus Bayonne vom 5. 
Juni heißt es: „Da man die beſtimmte Nachricht 
erhalten hatte, daß ein Karliſtiſches Corps unter 
Guergus und Carmona in Arragonſen eingedrun⸗ 
gen fei, fo find 5000 Mann von der Nord-Armee 
zur Verſtaͤrkung der Armee des Centrums abge» 
ſandt worden. Der Angriff auf Eſtella iſt definitib 
befhloffen und der General Eſpartero hat feine 
Streitkräfte folgendermaßen vertheilt: Sein Yaupf: 
quartier iſt in Haro und die Divifionen unter feinen 
unmittelbaren Kommando und ſeine Guiden ſtehen 
in Logroüo, Buerens iſt in Caſa la Reina, Lebrun 
in Lodoſa, Leon el Conde in Tafalla und Lerin und 


ion 5 de ai Ben Garden in Nueland, welches 

eſtigt worden iſt. 8 tz! 

nicht angekommen.“ e e 
tſchland. 


et Deu 
Lubeck den 12, Juni, (Börfenhalle.) Durch die 
anhaltenden noͤrdlichen und oͤſtlichen Winde und 
den dadurch verurſachten hohen Waſſerſtand, iſt die 
Bergung aus dem Wrack des Dampfſchiffes „Ni⸗ 
colai J.“ ſehr erſchwert und verzögert wurden. Die 
Waaren, welche der Brand nicht ganz vernichtet 
hat, ſind jetzt heraus gebracht; ſie beſtehen in Pelz⸗ 
werk, Manufakturen und Hauſenblaſen. Der In⸗ 
halt des Faͤßchens Kontanten iſt, wie angenoms 
men werden darf, groͤßtentheils geborgen. Das 
Faß ſelbſt iſt zur Halfte verbrannt gefunden. Man 
iſt jetzt befchäftigt, vom Schiffs⸗Inventar und der 
Maſchine zu bergen, was irgend moͤglich iſt. Da 
das Wrack aber ganz unter Waſſer liegt, ſo kann 
damit nur langſam fortgeſchritten werden. Die 
Leichen der ertrunkenen fünf Perſonen find gefun⸗ 
den worden. f l 
Augsburg den 12. Juni. Wir erhalten mit der 
letzten Poſt Briefe von dem Fuͤrſten Puͤckler⸗Mus⸗ 
kau aus Damaskus vom 9. Mai. Er befand fi) 
perſoͤnlich in dem wenige Stunden von Damaskus 
gelegenen Hauptquartier Ibtahim Paſcha's gegen 
die empoͤrten Druſen. Der Yufftand, an welchem 
aur einige Tauſend Theil genommen hatten, war 
ſo gut als geſtillt. Die Inſurgenten fanden ſich 
auf 1500 Mann redueirt, welchen, : gegenüber: der 
25,000 Mann ſtarken Armee Ibrahim Paſcha's, 
nur noch kleine Neckereien moͤglich waren. Der be- 
ruͤhmte Reiſende hatte einige Zeit bei dem Fuͤrſten 
des Libanon, Emir Beſchir — der ſich von dem 
Aufſtande entfernt gehalten, und bei Lady Eſther 
Stanhope aufgehalten. Herr von Lamartine war, 
unſers Wiſſens, der letzte Europäer von bedeuten: 
dem Namen, der Zutritt bei ihr fand. Vor ihren 
Landsleuten verſchloß ſie ſich bekanntlich immer am 
meiſten; jetzt ſoll fie im Allgemeinen unzugänglicher 
als je ſeyn, Wir durfen unſern Leſern über dieſe 
ſeltſame Britiſche Frau die baldige Mittheilung eines 
größeren Aufſatzes verſprechen, der, wie der edle 
Reiſende ſich ausdruͤckt, viele „pikante Curioſa“ 


re . 

Schwyz. Die Eroͤffnung der Unterſuchung der 
wieder nach Luzern zurückgekehrten Kommiſſarien 
und die Beſchluͤſſe einer nach Einſiedeln berufenen 
Verſammlung von Klauenmännern werden in den 
naͤchſten Tagen die ſchwyzeriſche Angelegenheit 
in ein neues Stadium bringen. Die Schwyzer⸗Re⸗ 
er hat ein Dankſchreiben an Neuenburg er⸗ 

% 
Sat es Line n. 
Rom den 27. Mai. Am 15. d. machte der 
Papſt Ihrer Moj. der verwittweten Königin von 
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Sardinien mit dem üblichen Gepränge einen Ges 
genbeſuch. Der Popft fährt namlich bei ſolchen 
Gelegenheiten mit großem Gefolge, von Nobel⸗ 
arden und Dragonern begleitet, in den Palaſt des 
remden Souverains, läßt ſich unter einem Thron⸗ 
himmel neben ihm nieder und bleibt eine Zeit lang 
mit demſelben allein. Später tritt Alles, was 
25 Haufe gehört, näher, um Sr. Heiligkeit den 
antoffel zu kuͤſſen. f 
Neapel — 29. Mai. Die Engliſche Flotte 
unter Admiral Stopford iſt geſtern im Golf von 
Baja und auf der hieſigen Rhede angekommen. Die 
lotte, die an 3500 Seelen zählt, ſcheint hier lange 
— 4 — zu wollen, da der Admiral auch ſeine 
Familie mitgebracht hat. Ueber den Zweck der An⸗ 
weſenheit dieſer Be ift hier nichts Näheres be⸗ 
kannt. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann 
von Sachſen iſt geftern von hier nach Palermo ab⸗ 


ame. oe Fon 


Konſtantinopel den 17. Mai. Die Aus⸗ 
rüſtung — Flotte wird auf's eiftigſte fortgeſetzt. 
31 Fahrzeuge, nämlich 1 Dreidecker, 7 Linienſchiffe, 
15 Fregatten erſter Klaſſe und 8 Korvetten und 
Briggs ſind vollkommen ausgerüͤſtet, und im Bos⸗ 
porus ſtationirt, wo bald noch drei andere Linien⸗ 
ſchiffe zu ihnen ſtoßen werden. Die Thaͤtigkeit des 
Kapudan⸗Paſcha's iſt erſtaunlich. 

Neuere Nachrichten aus Perſien melden, daß 
der Ruſſiſche Geſandte, Graf Simonitſch, 12 Tage 
nach der Abreiſe des Engliſchen Geſandten in das 
Lager des Schah, ebenfalls dahin obgegangen war, 
wahrſcheinlich aber mit anderen Plaͤnen als dieſer, 
der das Aeußerſte verſuchen wollte, um den Schah 
von der Unternehmung gegen Herot abzubringen. 
Der Schah hatte übrigens bedeutende Verſtaͤrkun⸗ 
gen an Menſchen und Kriegs- Bebürfniffen erbal⸗ 
ten, fo daß feine Armee wieder reichlich verſehen 
war. Aber auch die Einwohner der Stadt hatten 
die Unterbrechung der Feindseligkeiten zu benutzen 
gewußt, und die Breſchen in ihren Mauern wieder 
ausgebeſſert. Sie waren entſchloſſen, ſich auf's 
Aeußerſte zu vertheidigen. i 

— Den Mai. Den Times wird von ih⸗ 
rem Korreſpondenten in Konſtantinopel unterm 
23. Mai geſchrieben: „In meinem letzten Briefe 
meldete ich Ihnen, daß eine ſtarke Abtheilung der 
Ottomaniſchen Flotte in Bereitſchaft pas werde, 
um unter den Befehlen des Kapudan Paſcha nach 
dem Mittelländifchen Meere zu ſegeln. Jetzt ſteht 
es feſt, daß, mit Ausnahme von ein paar Fregat⸗ 
ten, die noch nicht vollſtaͤndig bemannt ſind, die 
ganze Flotte mit dem erſten günſtigen Winde in 
See gehen wird. Sie ſoll aus beinahe 50 Segeln 
beſtehen, worunter 12 Linienſchiffe. Man erzaͤhlt 

ſich im Vertrauen, der Kapudan Paſcha werde ſich 
mit einem Theil dieſer Flotte nach Alexandrien 


begeben und dort eine Zuſammenkunft mit Meh⸗ 
med Ali haben; der Reſt des Geſchwaders aber 
ſolle bis zu ſeiner Ruͤckkehr im Archipel einige 
Uebungsfahrten machen. Der Zweck von Achmed 
Paſcha's Sendung nach Aegypten ſoll darin beſte⸗ 
hen, Mehmed Ali im Namen des Sultans nach⸗ 
druͤckliche Vorſtellungen über fein. Benehmen in 
Syrien zu machen und die Auszahlung der Tri⸗ 
but⸗Ruͤckſtaͤnde zu fordern, welche jener der Pforte 
ſchuldig iſt. Es geht feit kurzem unter den Türken 
das Gerücht, der Sultan ſelbſt wolle ſich in eiges 
ner Perſon in das Lager von Iconium begeben, 
ſcheinbar um dieſen Theil ſeines Reiches in Klein⸗ 
Aſien zu beſuchen und die dort verſammelten Li⸗ 
nien⸗Truppen und Milizen zu muſtern, in der That 
aber, um an der Spitze ſeiner Armee nach Syrien 
zu marſchiren. Ob dies Geruͤcht gegruͤndet iſt, laßt 
ſich ſchwer ermitteln; ich kann nur ſo viel ſagen, 
daß es unter den Türken von Tag zu Tage immer 
mehr Glauben zu gewinnen ſcheint. Einige wollen 
ſogar wiſſen, Se. Hoh. werde mit der Flotte nach 
Smyrna und von da zu Lande nach Iconium ge⸗ 
hen. Die Miſſion Achmet Paſcha's nach Aegypten 
dürfte, wie man allgemein glaubt, den Aus bruch 
der drohenden Feindſeligkeiten eher beſchleunigen, 
als abwenden. 
Griechenland. 

Athen den 9. Mai. Der hieſige Stadtrath hat 
ſich unter dem Vorſitze des Demarchen verſammelt, 
und eine Adreſſe abgefoßt, in welcher er eine Art 
politiſchen Glaubensbekenntniſſes ablegt, und das 
Benehmen der Aufrührer von Hydra hoͤchlich miß⸗ 
billigt. Es ſind ſchon Vorkehrungen getroffen, um 
die Schuldigen feſtzunehmen und fie einem Kriegs⸗ 
gericht zu uͤberweiſen. Indeß rechnet man noch 
immer auf Nachſicht und Milde; wenigſtens iſt dieſes 
der einſtimmige Wunſch aller Parteien. Strenge 
würde jetzt völlig unzeitig ſeyn, weil die Einwohner 
ſich uberall vom beſten Geiſte beſeelt zeigen, und 
die aus verſchiedenen Provinzen des Peloponnes 
und Rumeliens einlaufenden Nachrichten ſehr be= 
friedigend lauten. Ueberall, wo das Rekrutirungs⸗ 
Geſetz noch nicht in Ausführung gebracht war, 
wird es jetzt ohne Muͤhe durchgeſetzt, und die mei⸗ 
ſten Rekruten aus Skiathos, welche nach Chalcis 
abgegangen find, haben ſogar freiwillig den Mili⸗ 
tairdienft übernommen, = 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg den 12. Juni, Sr. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz trofen heute früh gegen 2 Uhr, in 
Begleitung des Herrn Ober⸗Präſidenten Flottwell, 
welcher Se. Königl. Hoh. an der Graͤnze der Pro: 
vinz bewillkommnet hatte, von Schneidemühl, wo⸗ 
ſelbſt ſie zu Mittag geſpeiſt, hier ein, und traten 
bei dem Hrn. Regierungs⸗Praſidenten Wißmann ab. 
Um 9 Uhr nahmen Sie die Vorſtellung der Mit⸗ 
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glieder ber 
und Stadtgerichts, des Magiſtrats, der anweſen⸗ 
den Landftände und der Geiſtlichkeit an, ließen dar⸗ 
auf das hieſige Militair vor der Stadt paradiren 
und gaben huldvoll, zur groͤßten Freude der Stadt, 
deten Bitten nach, in dem feſtlich geſchmuͤckten 
‚Saale des Rathhauſes ein Dejeuner einzunehmen. 
Begleitet von den Segenswuͤnſchen der zahlreich 
verſammelten Bevoͤlkerung der Stadt und Umge⸗ 
gend, ſetzten Se. K. Hoh. die Reiſe nach Schwetz 
und Graudenz um 12 Uhr Mittags fort. 

Grünberg den 13. Juni. Geſtern Abend um 
8%, Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und Ihre Kaiſerl. Hoh. die Großfürftin Alex⸗ 
andra, auf Allerhoͤchſtihrer Reiſe nach Fuͤrſtenſtein, 
im erwünſchten Wohlſeyn hier ein. Heute Morgen 
gegen 7 Uhr ſetzten Ihre Majeſtaͤt nebſt den hohen 
Herrſchaften ihre Reiſe nach Fuͤrſtenſtein fort, bez 
gr von den Segenswünſchen der anweſenden 

ehoͤrden und der zahlreich verſammelten hieſigen 
Einwohnerſchaft. 

Hirſchberg den 11. Juni. Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Maj. des Könige), 
J. Königl. Hoh. die Prinzeffin Wilhelm, Hoͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin, und Ihre Kinder, JJ. KK. HH. 
die Prinzen Adalbert und Waldemar und die Prin- 
zeſſin Marie, ſind geſtern Abend nach 9 Uhr, von 
Berlin kommend, auf Schloß Fiſchbach angelangt. 

Magdeburg. Unſere Eiſenbahn nach Leipzig 
iſt in voller Arbeit; fie ſchließt ſich auf dem halben 
Wege bei Koͤthen einer von Berlin kommenden 
Bahn an. 


In dem Herzogthume Meiningen hot, wie in an⸗ 
dern Ländern die Zahl der Studirenden ſo abge⸗ 
nommen, daß gegenwärtig nur 31 Landeskinder 
auf Univerfitäten befindlich find, darunter 11 Theo⸗ 
logen und 15 Juriſten. — Die beiden neubegrüns 
deten Realſchulen zu Salfeld und Meiningen ſind 
verbaͤltnißmaͤßig viel beſucht. f 


e 

Der vorgeſtrige Tag (Dienſtag den 19.) war fuͤr 
alle Theaterfreunde ein wahrer Feſttag, zunaͤchſt durch 
das zweite Auftreten unſeres trefflichen Gaſtes, dann 
aber auch durch die faſt durchweg wackern beiſtun⸗ 
gen unſerer heimiſchen Buͤhnenglieder. Die „Schwaͤ— 
bin“ von Caſtelli iſt ein unterhaltender, harmloſer 
Schwank, zu dem der Dichter bloß Grundzuͤge ge— 
liefert hat, und der daher ſpurlos voruͤbergeht, wenn 
die Darſteller ſich nicht uͤber den Dichter zu ſetzen 
und das rohe Geruͤſt deſſelben auszubauen verſtehen. 
Fraͤul. Bauer ließ in der Hauptrolle (Julie) den 
unerſchoͤpflichen Born ihrer liebenswuͤrdigen, anmuth⸗ 
reichen Laune nach Herzensluſt ſprudeln, und verſetzte 
dadurch alle Zuſch 
ſtand, welcher den hoͤchſten Triumph des Kuͤnſtlers 
ausmacht. Welches reiche Produktionsvermoͤgen ent⸗ 
faltete u in dieſer kleinen Rolle, die ihr vom Ge⸗ 


auer in den Acht behaglichen Zu⸗ 
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eingehaucht zu ſein ſchien! Und 
nfach, ungezwungen, der Natur 
abgelauſcht, bloß durch genuine Kraft zum edlem 
Künſtwerk geweiht. Ref. hat mehrſeitig Parallelen 
ziehen gehört zwiſchen Fraͤul. Bauer und einer eben⸗ 
falls hoͤchſt renomirten Kuͤnſtlerin, die unlaͤngſt in 
derſelben Rolle hier aufgetreten; doch wozu ſolche 
Vergleiche, die immer mißlich und hinkend ſind. Jede 
dieſer Kuͤnſtlerinnen iſt in ihrem Genre groß, doch 
hat Fraͤul. Bauer das voraus, daß ihr Genre 
das richtige iſt. Neben unſerer gefeierten Gaͤſtin 
glaͤnzte Hr. Mayer als Steidele, der uns in feis. 
nem Schwaben ein hoͤchſt ergoͤtzliches, ſcharf begraͤnz⸗ 
tes, Acht plaſtiſches * aufſtellte, das unwill⸗ 
kuͤhrlich — gleich Hrn. Vogt's Amtsrath im Woll⸗ 
markt — an die Zeit erinnerte, wo die Schauſpieler 
noch Schauſpieler ſein mußten und nirgends mit bloß 
hohlem, geſpreizten Wortgepraͤnge durchkamen. Der 
drilte in dem ſchoͤnen Bunde war an dieſem Abend 
Hr. Karſten, der feinen Oberſten fo beſtimmt auf: 
gefaßt hatte und ſo ſicher und anſprechend durch⸗ 
führte, daß das ganze Publikum ihm den wohlvers 
dienten Beifall nicht verſagen konnte. Auch Herr 
Bickert machte aus ſeiner Rolle (Wachtmeiſter), 
was nur daraus zu machen war, was nicht ganz 
von Hrn. Conradi (Carl) geſagt werden kann, der 
ſeine freilich ſehr ſecundaͤre Rolle nicht einmal eines 
ſchwarzen oder weißen Halstuchs werth hielt. — Der 
Bericht uͤber das zweite Stuͤck: „Die Scheidung, 
oder das grüne Taſchenbuch,“ wird dem Ref. in fo 
fern ſchwer, als er nicht im Klaren mit ſich daruͤber 
iſt, ob das Luſtſpiel wirklich ein gutes genannt zu 
werden verdient, oder ob die guͤnſtige Wirkung defr 
ſelben ausſchließlich eine Folge des meiſterhaften 
Spiels unſerer gefeierten Gaftin war. Fraͤul. Bauer 
lieferte uns in der Adolphine das lieblichſte Frauen⸗ 
bild, in dem ſich Alles zur Einheit paart, was nur 
irgend des Kuͤnſtlers Pinſel am Weibe Reizendes herz 
vorzuzaubern vermag. Schalkhafte, doch gutmuͤthige 
Verſchmitztheit, anmuthige Natuͤrlichkeit, vornehme 
Delikateſſe und ein hoͤchſt gewandtes savoir faire, 
das waren die ſchoͤnen Ingredienzen, aus denen 
Fraͤul. Bauer ein Kunſtwerk zuſammen geſetzt hatte, 
das alle Zuſchauer mit freudiger e et⸗ 
füllte. Die zweite 1 9 92 Rolle im Stuͤcke hatte 
Hr. Conradi als Advokat Aubry. Ref. freut ſich 
aufrichtig, von Hrn. Conradi diesmal nur Gutes bes 
richten zu koͤnnen, doch muß er geſtehen, daß er das 
Raͤthſel nicht zu loſen vermag, wie ein Mann, der 
eine ſo ſchwierige Rolle, wie der Advokat Aubry, ſo 
durch und durch brav darſtellen konnte ), uns zu ans 
dern Zeiten die unſchoͤnſten, verzerrteſten Karrikatu⸗ 
ren vorfuͤhrt. Hr. Conradi hat in ſeiner letzten Rolle 
augenfaͤllig und vollguͤltig bewieſen, daß er die Mit⸗ 
tel zu ganz befriedigenden Leiſtungen 1 pit und daß 
es daher nur an ihm liegt, ob er dem Publikum ein 
recht willkommener Schauspieler oder ein natur⸗ 
widriger Komoͤdtant fein will. Möge er doch beden⸗ 
ken, daß die wahre Kunſt nie excentriſch iſt und nie 


dabei iſt Alles fo 


gegen die Natur verſtößt, daß dagegen alles ge⸗ 
*) einige grobe Tprachfehler ausgenommen! 


Anmerk. des Setzers. 


22 


ſpretzte, verzerrte, eckige Weſen, ſo wie alles hohle, am 29 ſten 0 ktober 1838 f Bor: * 
* a 


bombaſtiſche Pathos nur Afterkunſt ſet, wie fehr es 
auch immer den Plebejern zuſagen möge, — Mad. 
Heiniſch (Gabriele) war eine angenehme und wür⸗ 
dige Erſcheinung und dabei brav, wie immer; eben 
ſo Hr. Mayer als Arbois. n Hrn. Simon 
(Lefevre), wuͤßte Ref. nur das rothe Halstuch zu 
ruͤgen. Hr. Schroͤder (Victor), war zwar un⸗ 
gleich eingeuͤbter, als im „Taugenichts“, doch zwei⸗ 
felt Ref., daß er bei feiner lispelnden Ausſprache 
und ſeinem breiten Dialekt ſich je mit unſerm Pu⸗ 
blikum befreunden werde. Ref. kann dieſen Bericht 
nicht ſchließen, ohne das Publikum auf die heutige 
Vorſtellung noch beſonders aufmerkſam zu machen, 
indem die „Donna Diana“ unſerer hochgefeierten 
Gaͤſtin unbeſtreitbar zu den vollendetſten Leiſtungen 
dieſer wahrhaft großen Kuͤnſtlerin gehört. L. . .. 2. 
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Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 21. Juni: Dritte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofſchauſpielerin 
Fräulein Caroline Bauer: Donna Diana; Luft: 
ſpiel in 4 Aufzügen, nach dem Spaniſchen des Don 
Auguſtin Moreto von Carl Auguſt Weſt. (Gaſt⸗ 
rolle — Donna Diana: Fräulein Caroline Bauer, 

vom Koͤnigl. Hoftheater zu Dresden.) 
Bekanntmachung. 

Wir finden uns veranlaßt, die im Amtsblatte 
für 1826 (Seite 403) enthaltene Verordnung vom 
24. Juli 1826 in Erinnerung zu bringen, nach wel⸗ 
cher das Umherlaufen der Hunde in dem Forſt Ort 
Luiſenhayn bei Poſen, als einem Koͤniglichen Jagd⸗ 
Revier, bei Vermeidung der durch die Forſt- und 
Jagd⸗Polizei-Geſetze beſtimmten Strafen verboten 
worden iſt, und wird in dieſer Beziehung bemerklich 
gemacht, das nach Tit. XIV. F. 32. der hier gel⸗ 
tenden Forſt⸗ Ordnung vom 3. Dezember 1775 und 
des Publikandi vom 1. Maͤrz 1794 diejenigen Hunde, 
welche auf fremdem Jagd-Revier umherlaufen, von 
den Forſtbeamten todtgeſchoſſen und die Eigenthüs 
mer zur Erlegung des Schußgeldes von 1 Rrthlr. 
verurtheilt werden ſollen. a 

Dabei bemerken wir zugleich, daß die fpätere 
Amtsblatts⸗Verordnung vom 25. Juni 1832, nach 
welcher das Mitnehmen von Hunden nach dem Luis 
ſenhayn bei Vermeidung von Polizeiftrafe verboten 
wurde, nur auf diejenigen Hunde zu beziehen iſt, 
welche auf den Hauptfahrwegen nicht an der Leine 
gefühlt werden. 

Poſen, den 8. Juni 1838. 


Koͤnigl. Preuß, Regierung III. 
Notpwendiger Verfaur. 


Dber » Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Kierzno, aus den Antheilen A. 


und B. beſtehend, im Kreiſe Oſtrzeſzow, landſchoft 
a ech ee auf 40,003 ee 
ge 


ne der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., 


mittags 10 Uhr Er 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real- 
Intereſſenten, als die Agnes und Anna v. Kar⸗ 
fznicko, fo wie die Sophia Nepomucena, und 
Franciska Geſchwiſter von Kowalska, werden 
hierzu oͤffentlich vorgeladen, 5 

Poſen den 31. Maͤrz 1838. 


Edictal- Citation. 

Die Caroline verehelichte Schlegel, geborne 
Spannholz, hat gegen ihren Ehemann, den 
ehemaligen Unteroffizier und Capitain d'armes 
Benjamin Schlegel, auf Grund der boͤslichen 
Verlaſſung auf Eheſcheidung angetragen. Es wird 
deshalb gedachter Benjamin Schlegel hierdurch auf: 
geforderk, in dem zur Klagebeankwortung auf 

den sten September d. J. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Kerſten im Inſtruktionszimmer des unterſchriebenen 
Gerichts anberaumten Termine perſoͤnlich, oder 
durch einen mit Information und Vollmacht ver⸗ 
ſehenen Bevollmächtigten zu erſcheinen und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls er der in der 
Klage angeführten Thatſachen für geftändig und 
überführt erachtet, und demnach, was Rechtens, 
gegen ihn erkannt werden wird. ig 

Poſen den 25. April 1838. 3 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 

Das der Frau Ober⸗Acciſe- und Zoll⸗Raͤthin 
Eva Chriſtlana v. Held geb. Klug, verwitt⸗ 
wet geweſene Pfeiffer gehoͤrſge, am Altmarkt 
hierſelbſt sub No, 46, belegene Grundſtuͤck, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 10,164 Rthlr. 13 ſgr. 4 pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am gten Oktober 1838 Vormit-⸗ 


tags 10 Uhr 2 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werben, 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
er: 8 
’ a) der Johann Jacob Pfeiffer, modo deſſen Ers 


ben, * 
b) die Henriette Chriſtiane Pfeiffer, modo de⸗ 
ren Erben, 2 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 10 Februar 1838. 

5 Bekanutmachun g. u» 
Das Gut Olſzowa Litt. B., Schildberger Kreis 
ſes, ſoll von Jobanni dieſes Jahres ab, auf drei . 
nach einonder folgende Jahre bis Johann 18ar 
meiftbiefend verpachtet werden. Hierzu iſt der 

Bietungstermin auf 
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den 26ſten Juni cur. Nachmittags 
um 4 Uhr 

im Landſchaftshauſe anberaumt. Pachtluſtige und 
Fähige werden zu demſelben eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten zuge⸗ 
laſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung des Ge⸗ 
bots eine Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar erle— 
gen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie 
den Pachtbedingungen uberall nachzukommen im 
Stande find. Die Pachtbedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 30. Mai 1838. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

Das Gut Niegolewo, Buker Kreiſes, ſoll 
von Johannis dieſes Jahres ab auf drei nachein⸗ 
anderfolgende Jahre bis Johanni 1841 meiſtbietend 
verpachtet werden. — Hierzu iſt der Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf 1 

den 27ſten Juni cur. Nachmit⸗ 

tags um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten A geg werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. 
ofort baar erlegen, 
weiſen, daß fie den Pachtbedingungen überall nach: 
zukommen im Stande ſind. a 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 2. Juni 1838. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direction. 

Unterzeſchnerer hat dich ale Frarſiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer in Schmiegel nie: 
dergelaſſen. Dr. Adolph Muͤller. 


Ein Kandidat der Philologie wuͤnſcht die Stelle 
eines Hauslehrers oder Correpetitors zu uͤberneh⸗ 
men. Das Naͤhere Graben No. 41. 


—— k —— 


Ein Kunftgärtner, welcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, wünſcht zu Johanni ein Unterkommen. 
Das Naͤhere ertheilt die Zeitungs-Expedition von 
W. Decker & Comp. in Poſen. 


— . ñm̃— 


FDD 
3 Pacht. © € 


Das, im Schrodaer Kreiſe bei Schwerſenz J 
belegene adeliche Gut 
Uzarzewo, 8 
ſoll von Johanni c. ab auf mehrere Jahre 8 
aus freier Hand verpachtet werden. — Die 8 
nähere Beſchreibung dieſes Gutes und die € 
Pachtbedingungen And im Bureau des Hrn. 
Juſtiz⸗Commiſſarius Brachvogel zu Po: 
ſen zu erfahren. 


und erforderlichen Falls nach⸗ 


Auktion von Geſundheits-Porzellan. 
Noch im Laufe dieſes Monats (die Anfangszeit 
wird fpäter genau beſtimmt werden) wird die Koͤ⸗ 
nigliche Berliner Geſundheitsgeſchirr-Manufaktur, 
hier im Koͤniglichen Haupt-Steueramte, mehrere 
weiße Geſchirre, als: Kaffees, Thees und Tafelge⸗ 
ſchirre, Blumentoͤpfe, Handleuchter, Nachtgeſchirre, 
Waſchbecken, Waſſerkannen, Tabackskoͤpfe und meh⸗ 
rere andere Artikel, oͤffentlich verſteigern laſſen. 
Poſen den 20. Juni 1838. 


Das Domainen-Amt Herr nſtadt zeigt, mit 
Bezug auf bereits frühere Inſertion wegen Bockver— 
kauf, hierdurch an: daß 32 feine Sprungboͤcke 
aus den hieſigen Schäfereien, gegenwartig in Po⸗ 
ſen und zwar im Gaſthofe zum Tiroler daſelbſt, 
aufgeſtellt und dem Klaffificator Herrn Eckſtein 
zum Verkauf übergeben worden ſind. 

a Empfehlung. 

Da ich nach Johanni in meinen Wohnort Nas 
wiez zurückkehre, fo bitte ich diejenigen Herrn 
Schafzuͤchtler, welche in Schleſien Schafe anzu⸗ 
kaufen beabſichtigen, ſich gefaͤlligſt dieſerhalb an 
mich wenden zu wollen. 

A. S. Eckſtein, 


Mole und Schaf: Rläffificator zu Rawicz, 
Markt No. 36. 


Die neue Kattunfabrik 
von 
Kopiſch Brunette & Comp. 
8 


au 
Schmiedeberg in Schleſien 

bezieht zum zweiten Male die naͤchſte Frankfurt 
a. d. O.⸗Meſſe mit einem Lager Achter Druckwaas 
ren, und wird ſich ihr Gewoͤlbe, wie waͤhrend der 
Reminiscere⸗Meſſe, am Markte No. 20, Ecke der 
Biſchof⸗ und Oderſtraße, im Haufe, wo die Herren 
Bergmann & Greſchner von Leipzig ſtehen, befin⸗ 
den. Von der Preiswuͤrdigkeit und Güte der Waare 
obiger Fabrik werden ſich die Herren Abnehmer da- 
ſiger Gegend bereits überzeugt haben, und wird nur 
noch bemerkt, daß eine reiche Auswahl neueſter ges 
ſchmackvoller Muſter vorhanden ſeyn wird. 


—— EEE. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 14. bis 20. Juni 1838. 


Tag Dhermometerſtand Tossönmeieh, Mind 
Heften Ta) Stand. r 


Pr + 13,1“ 0 L. S 
13. 4 10.0 | +13,3° 27 9, [ W. 
16. | + 98° 443,9 27 9,0 ⸗] Sd. 
17. [ 10,4% + 16,0 27 =10,8=: W. 
18. | + 70° 4 18,4 197 11,6 [S. 
19. = | + 10,6% | + 17,2 27 = 11,02 | W. 
2% = | + 1170| + 141 27 = 11,2: | ®. 


